
	

	

Extraktion	(Weisheits)	Zähne	
	
	
Einleitung	
	
Auf	Rat	Ihres	Haus-	oder	Zahnarztes	werden	Sie	sich	demnächst	einer	Zahnextraktion	unterziehen	
müssen.	
	
Diese	Broschüre	wird	Ihnen	nähere	Auskünfte	über	den	geplanten	Eingriff	geben	sowie	über	die	
wichtigen	Punkte	die	Sie	im	Nachhinein	beachten	müssen.	Da	jeder	Eingriff	von	Person	zu	Person	
verschieden	ist,	können	einige	Ausnahmen	immer	wieder	auftreten.	
	
	
Sprechstunde/Konsultation	
	
Wenn	Sie	von	Ihrem	Haus	oder	Zahnarzt	an	uns	weitergeleitet	werden	zwecks	Zahnextraktion,	
werden	wir	Sie	zuerst	in	der	Sprechstunde	sehen.	
	
Der	Arzt	wird	eine	Munduntersuchung	durchführen	und	einen	Orthopantomogramm	(OPG)	von	
Ihrem	Gebiss	machen	(es	sei	denn,	Sie	bringen	ein	aktuelles	Röntgenbild	von	Ihrem	Zahnarzt	mit).	
	
Mit	Hilfe	von	diesen	Daten	wird	der	Arzt	Sie	für	eine	Zahnextraktion	beraten	können.	Er	wird	Ihnen	
ebenfalls	Fragen	bezüglich	Ihres	Allgemeinzustands	stellen,	sowie	über	Ihre	Medikamente	und	
Allergien.	Wenn	Sie	zum	Beispiel	Blutverdünner	nehmen	ist	es	möglich	dass	diese	eine	Weile	
gestoppt	werden	müssen	oder	durch	eine	andere	Medikation	ersetzt	werden.	Der	Termin	für	den	
Eingriff	wird	während	dieser	Sprechstunde	festgelegt.	
		

	
Was	ist	eine	Extraktion?	

	
Eine	Extraktion	ist	das	Entfernen	eines	Zahnes.	Während	Jahrhunderten	war	das	Entfernen	von	
Zähnen	die	meist	gebrauchte	Behandlung	in	der	Zahnheilkunde.	Heutzutage	werden	die	Zähne	so	
lange	wie	möglich	erhalten	und	es	wird	immer	seltener	entschieden,	einen	Zahn	zu	ziehen.	
	
	
Warum	werden	Zähne	gezogen?	
	
Die	Gründe	sind	unter	Anderem	:	
	

! Der	Zahn	ist	definitiv	beschädigt	(Karies)	
! Das	Zahnfleisch	und	parodontales	Gewebe	sind	definitiv	beschädigt	(Parodontitis)	
! Der	Zahnnerv	ist	definitiv	beschädigt	
! Komplizierte	Zahnfraktur	oder	Wurzelrest	
! Wiederkehrende	Abszesse	



! Schlecht	gewachsene	Zähne	
	
	
Warum	werden	Weisheitszähne	gezogen?	
	
Die	Gründe	sind	dieselben	wie	die	bereits	genannten	Gründe.	Hinzu	kommt,	dass	die	Weisheitszähne	
die	letzten	herauskommenden	Zähne	sind	und	deshalb	oft	die	Ursache		zusätzlicher	Probleme	sind:	
	

! Der	Zahn	bleibt	ganz	oder	teilweise	im	Zahnfleisch	blockiert	wodurch	er	schwierig	zu	putzen	
ist	und	Karies,	Entzündungen	und	manchmal	Abszesse	entstehen.	Manchmal	werden	aus	
Entzündungen	Zysten	mit	Schäden	am	sich	davor	befindenden	Zahn	und	dessen	
Knochengewebe.	Es	kann	auch	geschehen	dass	der	Zahn	zu	einem	Infektionsherd	wird	der	
Ihrem	allgemeinen	Gesundheitszustand	schaden	kann.	

! Durch	den	Druck	können	die	anderen	Zähne	sich	bewegen	und	schlief	wachsen.		
! Im	Oberkiefer	befindet	sich	der	Weisheitszahn	zwischen	der	Mundhöhle	und	der	Kieferhöhle.		

Wenn	der	Platz	fehlt	wächst	der	Zahn	eher	in	Richtung	Wange	statt	hinter	dem	letzten	Zahn.	
Er	wird	schwierig	zu	putzen	sein	und	Bissverletzungen	der	Wange		verursachen	können.	
Außerdem	können	kleine	Löscher	entstehen	die	vom	Zahnarzt	schwierig	zu	erreichen	sind.		
Letztendlich	müsste	der	Zahn	unter	schlechteren	Umständen	trotz	allem	entfernt	werden.		

! Im	Unterkiefer	kann	der	Weisheitszahn	aus	Platzmangel	schräg	wachsen.		Infolgedessen	kann	
seine	Krone	oder	seine	Wurzeln	gegen	die	Wurzeln	vom	Nachbarzahn	stoßen.			
In	ihrer	Weiterentwicklung	können	die	Wurzeln	des	Weisheitszahnes	viel	weiter	nach	unten	
wachsen	(da	der	Zahn	nicht	nach	oben	kann)	und	mit	dem	Empfindungsnerv	in	Kontakt	
kommen,	dieser	befindet	sich	mitten	im	Kiefer.		Aus	diesem	Grund	ist	es	besser	oft	diesen	
Zahn	zu	entfernen	bevor	er	sein	Wachstum	beendet	hat.	Aufgrund	einer	panoramischen	
Röntgenaufnahme	kann	man	gut	abschätzen	was	zu	machen	ist	und	der	Chirurg	oder	
Zahnarzt	wird	entscheiden	ob	eine	Extraktion	notwendig	ist.			

	
	
Verlauf	des	Eingriffs	
	
Vorbereitung	
	

" Sie	müssen	nicht	nüchtern	sein	(es	sei	denn	sie	bekommen	eine	Vollnarkose).		Es	ist	sogar	
besser	eine	leichte	Mahlzeit	zu	nehmen	da	es	sofort	nach	dem	Eingriff	vielleicht	ein	bisschen	
schwierig	sein	könnte	eine	komplette	Mahlzeit	einzunehmen.	

" Es	ist	wichtig,	sich	vor	dem	Eingriff	gründlich	die	Zähne	zu	putzen,	dies	verringert	das	Risiko	
auf	Komplikationen	verringert	verkürzt	die	Heilzeit.	

" Der	Arzt	wird	eine	Munduntersuchung	durchnehmen,	Ihre	Akte	einsehen	und	sich	die	
Röntgenaufnahmen	ansehen.	

" Vor	dem	Eingriff	werden	Sie	sich	den	Mund	mit	einem	desinfizierenden	Mundwasser	spülen.		
" Eine	örtliche	Betäubung	wird	verabreicht,	bei	einem	Engriff	im	Unterkiefer	werden	die	

Zunge,	die	Lippe	sowie	ein	Teil	der	Wange	gefühllos	sein.	Nach	dem	Eingriff	hält	der	Effekt	
noch	eine	Weile	an,	während	der	Zeit	müssen	Sie	aufpassen,	sich	nicht	auf	die	Lippe,	die	
Zunge	oder	die	Wange	zu	beißen.	
		

	
Der	Eingriff	
	
Die	Extraktion	von	„normalen	Zähnen“	
	



Zuerst	wird	das	Zahnfleisch	vom	Zahn	gelöst.		Die	Zähne	sind	nicht	direkt	im	Kiefer	befestigt	aber	
durch	Fasern	mit	ihm	verbunden.	Wenn	man	den	Zahn	hin	und	herbewegt	um	ihn	zu	ziehen,	werden	
diese	Fasern	reißen,	das	ist	der	Grund	für	dieses	unangenehme	Gefühl	das	Sie	während	des	Ziehens	
verspüren.	Manchmal	ist	der	Zahn	schwer	zu	ziehen,	zum	Beispiel	bei	Zähnen	mit	mehreren	Wurzeln.	
Dann	benutzt	der	Chirurg	einen	kleinen	Bohrer.	Während	der	Benutzung	wird	der	Bohrer	mit	einer	
Salzlösung	gekühlt.	Diese	Lösung,	sowie	der	Speichel	werden	mit	einem	Speichelsauger	abgesaugt.	
Der	Zahn	wird	in	mehrere	Stücke	zerteilt	und	entfernt.	Danach	wird	ebenfalls	das	entzündete	
Gewebe	entfernt.	Die	Wunde	wird	gespült	und	mit	einem	Faden,	der	sich	nach	ungefähr	10	Tagen	
auflöst,	verschlossen.		
	
	
Die	Weisheitszähne	
	
Bei	nicht	durchgebrochenen	Weisheitszähnen	wird	das	Zahnfleisch	geöffnet	und	gelöst.		Oft	liegt	der	
Zahn	teilweise	im	Kieferknochen.	Der	Chirurg	wird	mit	einem	kleinen	Bohrer	ein	wenig	Knochen	
entfernen	um	den	Zahn	leichter	heraus	nehmen	zu	können.	Der	Bohrer	wird	mit	einer	Salzlösung	
gekühlt.		Die	Lösung,	sowie	der	Speichel	werden	mit	einem	Speichelsauger	abgesaugt.	Wenn	
genügend	Platz	vorhanden	ist,	wird	der	Zahn	entblößt	und	mit	einem	Instrument	entfernt.	Dann	wird	
ebenfalls	das	entzündete	Gewebe	um	den	Zahn	weggeholt	und	die	Wunde	wird	saubergemacht.	Im	
Unterkiefer	muss	meistens	etwas	mehr	gebohrt	werden	was	auch	mehr	Unannehmlichkeiten	mit	sich	
bringt.	Schließlich	wird	die	Wunde	zugenäht	und	der	Faden	wird	sich	nach	10	Tagen	alleine	lösen.	
Wenn	er	Sie	aber	stört	kann	der	Zahnarzt	ihn	nach	einer	Woche	entfernen.	
	
	
Die	Nachsorge	
	
Nach	dem	Eingriff	wird	der	Chirurg	Ihnen	Informationen	bezüglich	Medikamenten	und	Nachkontrolle	
geben.	Er	wird	Ihnen	die	nötigen	Schmerzmittel,	Entzündungshemmer	und	vielleicht	Antibiotika	
verschreiben	sowie	die	eventuellen	Bescheinigungen	ausfüllen	die	Sie	benötigen.	Schlussendlich	wird	
er	Ihnen	ein	paar	Ratschläge	für	die	nächsten	Tage	geben.	
	
Am	OP	Tag	
	
Nehmen	Sie	die	Schmerztabletten	wenn	möglich	noch	bevor	die	Narkose	aufgehört	hat	zu	wirken.		
Warten	Sie	nicht	bis	der	Schmerz	auftritt.	
	
Um	die	Schwellung	zu	vermeiden:	
	

• Ruhen	Sie	sich	aus,	vorzugsweise	halb	sitzend,	nicht	liegend.	
• Halten	Sie	mindestens	während	den	ersten	6	Stunden	nach	dem	Eingriff	Eiskompressen	

gegen	Ihre	Wange.	
• Sie	dürfen	essen	und	trinken	obwohl	es	am	Anfang	ein	wenig	schwierig	sein	dürfte.	Am	Tag	

des	Eingriffs	essen	Sie	vorzugsweise	kalte	und		weiche	Nahrung.		Wir	raten	Ihnen	ebenfalls	
erst	dann	zu	essen	wenn	die	Betäubung	nicht	mehr	wirkt,	andernfalls	könnten	Sie	sich		
unbewusst	auf	die	Lippe	oder	die	Zunge	beißen.	

	
Um	die	Blutungen	zu	vermeiden:	
	

• Halten	Sie	Ihre	Zunge	von	der	Wunde	fern.	
• Beißen	Sie	während	30	Minuten	fest	auf	die	Kompresse,	die	vom	Chirurgen	zu	diesem	Zweck	

auf	die	Wunde	gelegt	wurde.		
• Saugen	Sie	nicht	auf	der	Wunde.		



• Der	Mund	darf	am	Tag	des	Eingriffs	nicht	gespült	werden.	
	
	
Die	nächsten	Tage	
	

! Mundhygiene	ist	sehr	wichtig	um	Entzündungen	zu	vermeiden.	Deshalb	müssen	Sie	sich	
schon	nach	dem	OP	Tag	die	Zähne	putzen.		Erschrecken	Sie	nicht,	wenn	es	ein	wenig	blutet.	

! 24	Stunden	nach	dem	Eingriff	sollten	Sie,	nach	dem	Zähneputzen,	Ihren	Mund	mit	dem	vom	
Arzt	verschriebenen	Mundwasser	spülen.	Dies	soll	3	bis	4	Mal	am	Tag	während	1	Minute	
gemacht	werden	aber	ersetzt	das	Zähneputzen	nicht.	

! Nehmen	Sie	die	Schmerzmittel	wie	von	Ihrem	Arzt	verschrieben.	
! Es	wird	davon	abgeraten	die	ersten	10	Tage	nach	dem	Eingriff	zu	rauchen.		Rauchen	kann	

den	Blutpfropf	in	der	Wunde	auflösen	und	dadurch	Blutungen,	Infektionen	und	starke	
Schmerzen	verursachen.	

	
	
Die	Nebeneffekte	des	Eingriffs	
	
Einige	Nebeneffekte	können	mit	dem	Eingriff	verbunden	sein;	dies	ist	aber	kein	Grund	sich	Sorgen	zu	
machen.	
	
Schwellungen	
	
Nach	der	OP	könnte	die	Wange	seitens	des	Eingriffs	anschwellen.		Diese	Schwellung	ist	am	zweiten	
oder	dritten	postoperativen	Tag	maximal	und	geht	dann	allmählich	zurück.	
	
Schmerzen	
	
Unbehagen	bis	«	mäßiger	»Schmerz	ist	nach	einer	Zahnextraktion	normal.	Nehmen	Sie	schnellstens	
nach	dem	Eingriff	die	verschriebenen	Schmerztabletten	und	warten	Sie	nicht	bis	der	Schmerz	zu	
heftig	ist.	Bei	starken	Schmerzen	wird	geraten	uns	zu	kontaktieren.	
	
Blutungen	
	
Leichte	Nachblutungen	sind	in	den	ersten	12	bis	24	Stunden	möglich.	Platzieren	Sie	eventuell	einen	
Tupfer	oder	ein	sauberes	Taschentuch	auf	die	Wunde	und	beißen	Sie	zwischen	30	Minuten	und	1	
Stunde	fest	drauf.	Wenn	sich	ein	Blutpfropf	gebildet	der	sich	aus	der	Wunde	über	die	anderen	Zähne	
hinweg	gebildet	hat	und	die	Blutungen	andauern,	muss	dieser	zuerst	ganz	entfernt	werden	bevor	Sie	
auf	eine		Kompresse	beißen.	Falls		die	Blutungen	nicht	abnehmen,	kontaktieren	sie	Ihren	Chirurgen.	
Eine	leichte	Blutung	in	den	ersten	24	Stunden	hat	nichts	Außergewöhnliches	und	muss	Sie	nicht	
beunruhigen.	
	
Die	Nähte	
	
Die	Fäden	verschwinden	spontan	nach	ungefähr	10	Tagen.		In	der	Zwischenzeit	können	sie	ein	Gefühl	
von	Unbehagen	und	Spannung	verursachen.		Wenn	sie	wirklich	zu	störend	sind,	können	sie	nach	
einer	Woche	entfernt	werden.	
	
Fieber	
	
Ein	leichtes	Fieber	ist	nach	dem	Eingriff	völlig	normal.	Ruhe	und	viel	Trinken	sind	hierfür	das	beste		
Heilmittel.	



	
Schwierigkeiten	den	Mund	zu	öffnen	
	
Eine		Beeinträchtigung	der	Mundöffnung	(Trismus),	leichte	Schwierigkeiten	zu	schlucken	sowie	
leichte	Hals	oder	Ohrenschmerzen	sind	Symptome	die	nach	einem	Eingriff	erscheinen	können.	
Machen	Sie	sich	keine	Sorgen	aber	melden	Sie	es	bei	der	Nachkontrolle.	
	
Taubheitsgefühl	der	Unterlippe	
	
Manchmal	haben	Sie	nach	dem	Eingriff	eine	Gefühllosigkeit	oder	ein	„verändertes“	Gefühl	in	der	
Unterlippe	und	das	meistens	nur	von	einer	Seite.		Dieses	Problem	ist	fast	immer	vorübergehend	und	
verschwindet	spontan	nach	mehreren	Tagen	oder	Wochen	(vor	allem	nach	Extraktion	eines	
Weisheitszahnes	im	Unterkiefer).	
	
Verletzung	der	Mundwinkel	
	
Vaseline	kann	bei	leichten	Schmerzen	oder	eingerissenen	Mundwinkeln	helfen.	
	
Wann	müssen	Sie	sich	Sorgen	machen	?	
	

! Wenn	die	Schmerzen	und/oder	die	Schwellung	plötzlich	nach	dem	vierten	oder	fünften	Tag	
zunehmen		ist	es	wahrscheinlich	ein	Zeichen	dass	die	Wunde	sich	entzündet	hat.	

! Wenn	die	Blutungen	trotz	der	genommenen	Maßnahmen	anhalten.	
	
	
In	diesen	Fällen	kontaktieren	Sie	bitte	umgehend	Ihren	Chirurgen.	
	
	


